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Münster. Die Anfänge des Instituts, das zunächst 
für den westfälischen Teil des heutigen Nord-
rhein-Westfalens zuständig war, reichen bis in das 
Jahr 1931 zurück. Damals war Münster (heute rd. 
320.000 Einwohner) Hauptstadt der preußischen 
Provinz Westfalen. Der erste Ausbildungsstandort 
der „Provinzialfeuerwehrschule“ befand sich an 
der alten Hauptwache der Berufsfeuerwehr an der 
Hafenstraße (heute Bernhard-Ernst-Straße) am 
Stadthafen. 1937 bezog die Schule ihr erstes eige-
nes Domizil am Inselbogen. In den Wirren des 2. 
Weltkriegs verlagerten die Machthaber den Schul-
betrieb nach Mettingen (Kreis Steinfurt, Westfa-
len) und Hilden (Kreis Mettmann, Rheinland). Un-
ter britischer Besatzung begann 1946 der Neuan-
fang. Die Behörden richteten in Warendorf (Kreis 
Warendorf) eine gemeinsame Feuerwehrschule 
für ganz Nordrhein-Westfalen ein. 1960 erfolgte 
schließlich der Umzug nach Münster – zurück zu 
den Wurzeln. An der Wolbecker Straße im Stadt-
viertel Sankt Mauritz, direkt am Dortmund-Ems- 
Kanal, befindet sich noch immer das sogenannte 
Stammgelände des Instituts.  

  

Von der Provinzialfeuerwehrschule  
zur modernen Ausbildungsstätte mit Kompetenzzentrum

Institut der Feuerwehr NRW  
besteht seit 90 Jahren

Das Institut der Feuerwehr Nordrhein-Westfalen (IdF NRW) ist die größte Feuerwehrschule in Deutschland.  
Vor 90 Jahren wurde die Einrichtung als „Provinzialfeuerwehrschule“ gegründet.  

Sie wandelte sich im Laufe der Zeit: „Das IdF ist schon lange keine reine Schule mehr, sondern eine moderne  Ausbildungsstätte 
 mit Kompetenzzentrum und Forschungsexpertise“, sagte NRW-Innenminister Herbert Reul während des Festaktes.    

    

Das Institut der Feuerwehr 
in Münster, Deutschlands  
größte Feuerwehrschule, 
besteht seit 90 Jahren.

NRW-Innenminister Herbert Reul (r) und IdF-Direktor 
Berthold Penkert freuen sich gemeinsam über die 
Erfolgsgeschichte des Instituts.  

Haupteingang mit dem 
Direktions- und 
Verwaltungstrakt.

200 Mitarbeiter und 300 Internatsplätze
Deutschlands größte Feuerwehrschule, die seit 
dem Jahr 2013 von Berthold Penkert geleitet wird,  
beschäftigt mittlerweile etwa 200 Mitarbeiter. Auf 
dem Institutsgelände stehen rund 300 Internats-
plätze zur Verfügung. Das Ausbildungsangebot 
richtet sich sowohl an die knapp 10.000 Berufsfeu-
erwehrleute im Lande als auch an die rund 90.000 
Aktiven der Freiwilligen Feuerwehren. Im Vorder-
grund stehen die Qualifizierung von Führungs-
kräften und Ausbildern sowie die Vermittlung von 

Spezialkenntnissen. Die  Laufbahnprüfung für den 
höheren feuerwehrtechnischen Dienst wird dabei 
zentral für alle Bundesländer am IdF in Münster 
abgenommen. Die Leistungsbilanz des Instituts ist 
beeindruckend: 2019, dem letzten Jahr vor der 
Pandemie, fanden 650 Aus- und Fortbildungslehr-
gänge mit mehr als 15.000 Teilnehmern statt. 
 Dagegen waren die Anfänge im Jahr 1960 eher be-
scheiden. Damals waren zu 54 Lehrgängen insge-
samt 950 Feuerwehrschüler nach Münster gekom-
men.
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Historische Aufnahme: 
Im Jahr 1937 bezog die Schule 

ihr erstes eigenes Domizil  
am Inselbogen.  

Bild: Fundus IdF NRW
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Seit Fertigstellung des neuen Schulgebäudes „B 1“ 
im Jahr 1999 stehen gut 20 Lehrsäle für den Unter-
richtsbetrieb zur Verfügung. Dazu zählen unter 
anderem Planspiel- und Chemieräume,  Stabsrah-
menübungsanlage sowie die Lehrleitstelle. Die 
Räumlichkeiten sind mit der neuesten Medien-
technik ausgestattet. Die Aufgaben des IdF be-
schränken sich aber nicht nur auf den klassischen 
Schulbetrieb. So ist das Technische Kompetenz-
zentrum, das zurzeit aus Kapazitätsgründen in der 
Außenstelle Münster-Wolbeck untergebracht ist, 
ebenfalls Teil des Instituts. Deren Mitarbeiter che-
cken bei den Feuerwehren im Lande turnusmäßig 
die „motorbetriebenen Fahrzeuge und Geräte“ auf 
Funktion, Sicherheit und Normgerechtigkeit. Die 
technische Abnahme von neuen Feuerwehrautos, 
also Einsatzfahrzeugen die erstmals für eine Kom-
mune zugelassen werden, erfolgt ebenfalls durch 
das Kompetenzzentrum. In der hauseigenen 
Schreinerei und Schlosserei des IdF werden außer-
dem Lehrmittel angefertigt, gepflegt und nötigen-
falls repariert. 
Im Katastrophenfall unterstützen die Mitarbeiter 
des IdF die Feuerwehren vor Ort. Das war zuletzt 
während der Flutkatastrophe im Sommer 2021 

Luftaufnahme des „Stammgeländes“ an der Wolbecker Straße in Münster. 

Gaststätte „Heldenhalle“.

Die Schule verfügt über rund 300 Internatsplätze.

Modernes Lehrsaalgebäude „B 1“

Planspielraum: Hier werden taktische Übungen am Modell „durchgespielt“. 

Sporthalle und angrenzende Fahrzeughalle.

INSTITUT DER FEUERWEHREN NRW
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Hilfeleistungslöschfahrzeug 10 (HLF 10) auf MAN-Fahrgestell: Ziegler 
lieferte sieben baugleiche Autos  nach Münster. Bild: Albert Ziegler GmbH, 
Giengen/Brenz

Acht neuwertige Hilfeleistungslöschfahrzeuge (HLF 20)  von Magirus (Fahrgestell 
Scania)  zählen ebenfalls zum Fuhrpark. Bild: Magirus GmbH, Ulm/Donau) 

Im Katastrophenfall unterstützten die Mitarbeiter des IdF die Feuerwehren vor Ort, 
so wie bei der Flutkatastrophe im Sommer 2021. Damals kam das Wechsellader-
fahrzeug 32 (WLF 32) unter anderem in Leverkusen zum Einsatz. Bild: IdF NRW

Die Hauptstraße bildet das Zentrum der „Kulissenstadt“ auf dem Außengelände 
in Münster-Handorf.

Der Eisenbahnbetrieb ist mit besonderen Gefahren verbunden. Eine Übungsgleis-
anlage mit Kesselwagen bietet für die Feuerwehrleute gute Möglichkeiten, um sich 
darauf vorzubereiten. 

„Florian IdF 01-DLK 23-01“ ist eine Magirus-Leiter (DLK 23/12)  
auf Scania-P320-Fahrgestell. 

Der Mercedes-Benz Unimog U 1000 ist für den Winterdienst auf dem weitläufigen 
Schulgelände  am Dortmund-Ems-Kanal ausgerüstet. (Bild aus dem Jahr 2014) 

Ein Wechsellader mit Kran der 26-Tonnen-Klasse  (MAN TGS 26.400) und 
Abrollbehälter „Strahlenschutz“ (WLF 26-KR mit AB „Strahlenschutz“) zählt zu den 
größten Ausbildungsfahrzeugen des Instituts.
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der Fall. Eine Mannschaft des Instituts rückte mit 
dem geländegängigen Wechselladerfahrzeug 
(WLF 32) samt Abrollbehälter zur Wasserförde-
rung („Hytrans Fire System“) aus, um zunächst im 
Großraum Erftstadt und anschließend in Leverku-
sen bei den Aufräumarbeiten zu helfen. Weitere 
Beamte des Instituts verstärkten die Koordinie-
rungsgruppe bzw. den Krisenstab beim NRW-In-
nenministerium und der Bezirksregierung Köln 
sowie bei der autorisierten Stelle für den Digital-
funk.

Fuhrpark
Der Fuhrpark des IdF umfasst rund 80 Fahrzeuge, 
die in der Betriebswerkstatt gewartet werden. Da-
runter befinden sich sieben Hilfeleistungslösch-
fahrzeuge 10 (HLF 10) auf MAN-Fahrgestell (TGM 
12.250) mit Ziegler-Aufbau, die im Dezember 2019 
in Dienst gestellt wurden. Ergänzt werden sie un-
ter anderem durch acht Hilfeleistungslöschfahr-
zeuge 20 (HLF 20) auf Scania-Fahrgestell, die Magi-
rus aus Ulm/Donau im Frühjahr 2020 zur Erneue-
rung der Fahrzeugflotte nach Münster lieferte.

25.000 Quadratmeter  
großes Übungsgelände
„Wir lernen für Ihr Leben gern!“, so lautet der Leit-
spruch des IdF. Das 2,5 Hektar große Außengelän-
de im Stadtteil Handorf bietet dazu unzählige Mög-
lichkeiten. Hier sind zahlreiche Bauten, von der 
Tankstelle bis zum Hochhaus,  zu finden. Woh-
nungsbrände, Verkehrsunfälle, Hoch- und Tief-
bauunglücke können in der „Kulissenstadt“ nach-

Das „Lehrsaalgebäude C“ wurde eigens für die Ausbildung der Krisenstäbe errichtet. Es verfügt über optimale 
räumliche Bedingungen und eine hochmoderne technische Ausstattung.

90 Jahre 
Institut der Feuerwehr NRW 

Einsätze in Hochhäusern bzw. hohen Häusern können auf dem weitläufigen Areal 
ebenfalls trainiert werden. 

Unzählige Szenarien, wie etwa ein Tiefbauunfall, können von den Einsatzkräften 
realitätsnah „abgearbeitet“ werden.  

INSTITUT DER FEUERWEHREN NRW
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gestellt werden. Eine Gleisanlage mit Oberleitung 
und Güterwagen, ein Baukran sowie ein „Cam-
pingplatz“ mit Wohnwagen stehen darüber hinaus 
als Übungsobjekte zur Verfügung.  Zentrum der 
Anlage bildet die Hauptstraße, auf der sogar eine 
Straßenbahn „verkehrt“. Doch die ausrangierten 
Wagen der Rheinbahn Düsseldorf befördern 
längst keine Personen mehr. Sie stehen jetzt eben-
falls im Dienste der Feuerwehr und erfüllen ihren 
Zweck für anspruchsvolle Übungen im Bereich der 
Technischen Hilfe. Vorteil der „Kulissenstadt“: Die 
Ausbilder können schnell zwischen den Übungs-
objekten wechseln. Viel vorzubereiten gibt es 
nicht. Oftmals müssen nur die Statisten in Position 
gebracht und mit einer Nebelmaschine ordentlich 
Rauch erzeugt werden – schon kann die Lösch-
gruppe oder der komplette Löschzug anrücken 
und unter realistischen Bedingungen das Einsatz-
geschehen „abarbeiten“. 

30 Meter hohe Übungshalle 
Doch damit nicht genug: Die Übungshalle des IdF, 
die sich in unmittelbarer Nachbarschaft zum Au-
ßengelände befindet, bietet dank ihrer ausgefeil-
ten Simulationstechnik eine Fülle weiterer Mög-
lichkeiten - und zwar unabhängig von der Witte-
rung. Sie wurde nach einer sechsjährigen Pla-
nungs- und Bauzeit Anfang 2008 in Betrieb 
genommen. Die Halle gilt als eine der modernsten 
ihrer Art in Europa und soll etwa 23 Millionen Euro 
gekostet haben. Sie verfügt über eine Grundfläche 
von rund 7.000 Quadratmetern. An ihrer höchsten 
Stelle misst sie 30 Meter, sodass Übungen mit der 
Standard-Drehleiter 23/12 (DLK 23/12) im Inneren 
möglich sind. In und an dem Bauwerk wurden Ge-
bäude unterschiedlicher Art, Höhe und (angenom-
mener) Nutzung nachgebildet. Ein multifunktiona-
ler Gebäudekomplex mit Tiefgarage, Verkaufsstät-
te, Werkstatt, Hochregallager, Laboren sowie ei-
ner Krankenhausabteilung mit Bettenräumen 
zählt dazu. Besonderer Clou der Anlage ist die 
computergesteuerte Simulationstechnik, die da-
für sorgt, dass sich an den Fenstern Figuren zu 
Rauch, Licht- und Geräuscheffekten  bewegen.

Ausbildung der Krisenstäbe  
wichtiger denn je
Das IdF NRW erfüllt noch eine weitere wichtige 
 Aufgabe, wie die erst wenige Monate zurücklie-
gende Hochwasserkatastrophe gerade erst wie-
der gezeigt hat: In Münster werden die Mitglieder 
der Krisenstäbe des Innenministeriums, der Be-
zirksregierungen sowie der Kreise und kreisfreien 
 Städte ausgebildet. Auch in diesem Bereich sind 
die Anforderungen an eine adäquate Ausbildung 
gestiegen. Das Land hat darauf mit dem „Lehrsaal-
gebäude C“ reagiert, das für knapp 13 Millionen 
Euro in zweijähriger Bauzeit entstand und Ende 
2016 eröffnet wurde. 
Das Gebäude verfügt über eine hochmoderne 
 audio-visuelle Medientechnologie. Es ist so gestal-
tet, dass darin die kleinste aber auch die größte 
Kommune angemessen üben kann. Allein 366 
Quadratmeter misst der Stabsraum A im Erdge-
schoss. Hier werden die Krisenstäbe einschließlich 
der Koordinierungsgruppen (KGS) ausgebildet. Sie 
müssen im Ernstfall alle mit einer Großeinsatzlage 

Die Spezialeinheit Führung der Berufsfeuerwehr Dortmund ist mit 
dem Einsatzleitwagen 3 (ELW 3) zu Gast am IdF. 

Im Kreis Düren, ganz im Süden von NRW, befindet sich seit kurzem der zweite Standort des Instituts, den (v.l.) 
Landrat Wolfgang Spelthahn, IdF-Direktor Berthold Penkert und NRW-Innenminister Herbert Reul gemeinsam 
einweihten. Bild: Caroline Seidel, IM NRW

Die praktische Ausbildung der Führungskräfte findet am Standort Süd auf dem Gelände eines ehemaligen 
Baumarktes statt. Bauwerke, die unter anderem aus Überseecontainern entstanden, dienen als Übungsobjekte. 
Bild: Caroline Seidel, IM NRW
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in Verbindung stehenden „administrativ-organi-
satorischen“ Maßnahmen vorbereiten und die 
Ausführung eigenverantwortlich veranlassen und 
kontrollieren. Zu ihren Aufgaben gehört es, über 
die Evakuierung von Wohngebieten zu entschei-
den, Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge zu 
treffen und die Bevölkerung über Verhaltungs-
maßnahmen zu informieren. Der Stabsraum A 
bietet  Krisenstäben bis zu 130 Personen Platz. 
Dank einer flexiblen Raumaufteilung kann das 
Erdgeschoss auch als Tagungszentrum für mehr 
als 300 Gäste genutzt werden. Im Stockwerk darü-
ber befindet sich der Stabsraum B für die Einsatz-
leitung der Feuerwehr, der auf 277 Quadratme-
tern bis zu 50 Führungskräften, Verbindungsper-
sonen, Fachberatern und Mitgliedern der Informa-
tions- und Kommunikationsgruppe (IuK-Einheit) 
Funktionsplätze bietet. Die Einsatzleitung veran-
lasst im Ernstfall alle „operativ-taktischen“ Maß-
nahmen zur Abwehr der Gefahr. Dazu gehören die 
Bildung des Einsatzschwerpunktes sowie die Ord-
nung des Einsatzraums und der Kräfte. 
Auf beiden Ebenen gibt es Regieräume zur 
Übungssteuerung. Anhand eines individualisier-
ten Drehbuchs spielen die Dozenten des IdF im 
Übungsbetrieb unterschiedliche Szenarien ein. 
Das können Meldungen und Anfragen sowohl der 
Einsatzleitung als auch der zuständigen Bezirksre-
gierung, des Innenministeriums und anderer Be-
hörden und Personen sein. Die Nachforderung 
von Einsatzkräften durch die Einsatzleitung der 
Feuerwehr wird mit einer speziellen Software in 
Echtzeit simuliert.

Zweiter Standort im Kreis Düren
Die Aufgaben der Feuerwehren sind gewachsen 
und werden in Zukunft wohl weiter zunehmen. 
Ständig wird neues, gut ausgebildetes Führungsper-
sonal gebraucht. Doch die Lehrgangskapazitäten in 
Münster sind bereits seit geraumer Zeit erschöpft. 
Das Land NRW hat mittlerweile für Abhilfe gesorgt 
und im Kreis Düren, tief im Südwesten von NRW, ein 
weiteres Übungsgelände in Betrieb genommen. In-
nenminister Herbert Reul, der Landrat des Kreises 
Düren, Wolfgang Spelthahn, und IdF-Direktor Ber-
thold Penkert hatten dazu Anfang Dezember 2020 
einen gemeinsamen Kooperationsvertrag unter-
zeichnet, der zunächst für fünf Jahre gilt. Bereits sie-
ben Monate später, am 28. Juni 2021, folgte die Er-
öffnung des neuen Trainingszentrums in der Ge-
meinde Kreuzau. „Heute ist ein guter Tag für die 
Feuerwehren in NRW. Genau 90 Jahre nach der 
Gründung erhält das Institut der Feuerwehr einen 
zweiten Bildungsstandort“, sagte Direktor Penkert 
während der Einweihungsfeier. Bereits in der darauf-
folgenden Woche startete der Lehrgangsbetrieb. Zu 
den ersten Teilnehmern zählten 24 Feuerwehrleute, 
die ihre Gruppenführerausbildung zum Teil mit 
Bestleistungen absolvierten. Die Kapazität am 
Standort Süd soll bis Januar 2023 schrittweise auf 72 
Feuerwehrleute hochgefahren werden, die  zeit-
gleich am Lehrgangsbetrieb teilnehmen können. 
Insgesamt 61.200 Ausbildungstage für Zug- und 
Gruppenführer sind im Kreis Düren innerhalb der 
nächsten fünf Jahre geplant. Das IdF NRW stellt das 
Lehrpersonal und die Feuerwehrfahrzeuge, wäh-
rend der Kreis Düren  für die Logistik vor Ort sorgt.

Imposantes Bauwerk: Die Übungshalle des Instituts, die sich ebenfalls im Stadtteil Handorf befindet, zählt zu 
einer der modernsten ihrer Art in Europa.

In den bis zu 30 Meter hohen Fassadenwänden sind die verschiedensten Übungsobjekte, vom Hochregallager 
bis zur Krankenhausabteilung, integriert. 

Unabhängig von der Witterung werden die Feuerwehrleute auf den harten 
Einsatzalltag vorbereitet. 
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IMAGEFILM DES INSTITUTS 
DER FEUERWEHREN NRW

INSTITUT DER FEUERWEHREN NRW

Die angehenden Führungskräfte trainieren die Lageerkundung und -beurteilung, so wie bei diesem 
simulierten Wohnungsbrand im 2. Obergeschoss.     

Das Übungsprogramm ist anspruchsvoll. Dafür sorgen die Dozenten und die ausgefeilte Simulationstechnik 
der Anlage.

Übungshalle aus der Vogelperspektive: Das Bauwerk  wurde Anfang 2008 in Betrieb genommen.  
Bild: IdF NRW

Die vollständige Infrastruktur für das neue Ausbil-
dungszentrum Süd, wo nach gleichem Standard 
wie in Münster unterrichtet wird, entstand in Re-
kordzeit. Der Kreis Düren errichtete dazu auf dem 
Gelände seines Feuerschutztechnischen Zent-
rums (FTZ) in Kreuzau-Stockheim ein neues Schu-
lungsgebäude in moderner Modul-Bauweise. Jetzt 
stehen Unterrichts- und Gruppenräume, ein Plan-
spiel- und ein großer Seminarraum für Tagesver-
anstaltungen zur Verfügung. Nur einige hundert 
Meter weit entfernt findet die praktische Ausbil-
dung der angehenden Führungskräfte statt. Das 
Gelände eines ehemaligen Baumarktes wurde 
dazu in ein Trainingszentrum umfunktioniert. Für 
die realitätsnahen Übungen werden sowohl die 
frühere Verkaufshalle als auch die großzügige 
Parkplatzfläche, auf der sich mittlerweile verschie-
dene Übungsobjekte befinden, genutzt. Die 
 „Kulissen“, wie ein Mehrfamilienhaus mit sechs 
Wohneinheiten, bestehen größtenteils aus Über-
seecontainern, die flexibel zusammengestellt 
wurden. Auf dem Außengelände sollen auf ähnli-
che Weise weitere Übungsanlagen entstehen, wie 
Doppelhäuser, Verkaufsstätte und ein Werkstatt- 
und Industriebereich mit Baugrube und Kesselwa-
gen. Das Land NRW investiert während des fünf-
jährigen Kooperationszeitraums rund 16 Millio-
nen Euro in den Aufbau und Betrieb des neuen 
Ausbildungszentrums. 
Das Institut der Feuerwehr ist auch im Dienste der 
Wissenschaft tätig. Seit dem Jahr 2015 besteht 
eine Kooperation zwischen der Westfälischen Wil-
helms-Universität Münster und der Feuerwehr-
schule. Zurzeit geht man gemeinsam der Frage 
nach: Welche Auswirkungen hat die Corona-Pan-
demie auf das Ehrenamt in den Freiwilligen Feuer-
wehren?

Gefahrenabwehrbericht 2020
Die Zahl der Einsatzkräfte in den Freiwilligen Feu-
erwehren des Landes NRW hat im Jahr 2020 die 
Marke von 90.000 überschritten. Dies geht aus 
dem neuesten Gefahrenabwehrbericht hervor. 
Das NRW-Innenministerium verzeichnet nun 
90.325 Aktive (2019: 88.839), davon 4.659  haupt-
amtliche Kräfte (2019: 4.687). Der Zuwachs ent-
spricht einem Plus von rund 1,7 Prozent. 
Die Berufsfeuerwehren konnten mit 9.982 Mitar-
beitern die Personalstärke des Vorjahres  etwa 
beibehalten (2019: 10.147). Die NRW-Feuerweh-
ren rückten im vergangenen Jahr zu 1.861.709 Ein-
sätzen aus (2019: 1.892.092). Den größten Teil da-
von leistete der Rettungsdienst. 
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